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EMMAS
GemeindMrWmasaekS

Ansprache des Reichsministers des Innern
Dr. Frick bei der Einweisung des Vorstandes

des Deutschen Gemeindetages
Berlin , 14. Febr. Bei der Einweisung des

Vorstandes des Deutschen Gemeindetages
hielt Neichsinnenm'nister Dr. Frick eine
Ansprache, in der u. a. ausstihrle:

Der Führergedanke des Dritten Reiches
läßt keinen Raum mehr sür eine „kommu¬
nale Interessenvertretung " und zwar schon
deshalb nicht, weil es überhaupt keine kam-
munaleu Interessen gibt, die denen des
Reiches entgegengesetzt wären . Reich und
Gemeinden sind schicksalsverbunden und bil¬
den eine Einheit. Auch das ist ein Zeichen
d est-r Einheit, daß an Stelle der frühe ui
vielen kommunalen Spitzenverbände, die im
Gegensatz zwischen Reich lind Staat wurzel¬
ten. im Zusammenwirken von '" artet und
Staat der einheitliche deutsche Gemeindetag
geschaffen wurde.

Klar sind die Aufgaben des Deutschen Ge-
memderages sestgelegt und von denen der
Neichsvermaltung geschieden. Einzig und
allem ber der Neichsregiernna liegt die Be-
sehlsgewalt,' diese reicht im Zuge des Neu¬
aufbaues der Neichsverwaltung bis in das
kleinste Tort . Ausgabe des Deutschen Ge¬
meindetages hingegen ist es. die Gemeinden
und Gemeindeverbände in den großen und
kleinen Fragen gemeindlicher Arbeit zu be¬
raten und der Neichsregierung, sowie den
Negierungen der Länder, wenn sie sich des
Rates des Deutschen Gemcindetages ver¬
sichern wollen, mit seinen reichen Erfahrun¬
gen zur Seite zu stehen. Tie großen Auf¬
gaben, die dem T ?»tfch°n Gem"s>idetag er¬
wachsen. konnten vom Staat nur solchen
Männ .'Ul in die Hände gelegt werden, deren
politische Gesinnung, menschliche Haltung
und sachliche Erfahrung sie hierzu besonders
geeignet macht. Ten verdienten Kämpfer der
Bewegung, den Leiter des kommunalpoliti¬
schen Amtes der Partei , Reichsleiter Karl
Fiehler,  Oberbürgermeister der Stadt
München, habe ich daher zum Vorsitzenden
des Deutschen Gemeindetages bestellt.. Dr.
Weidemann.  den Oberbürgermeister der
Stadt Halle, verpflichte ich als stellv. Vor¬
sitzenden des Deutschen Gemeindctages.

Zu den neuen Grundlagen der Gemeinde-
wirtschast gehört die Neuordnung der Ge¬
meindefinanzen. Der Volksgenosse soll künf¬
tig nach einem einheitlichen Plan von mög¬
lichst wenig Stenern durch möglichst wenig
Steuergläubiger belastet werden. Die Reichs-
regierung will den Gemeinden und Gemeinde-
Verbänden die Verantwortung für ihre Ein¬
nahmen und Ausgaben in diesem Rahmen
wiedergeben.

Reichsinnenminister Dr . Frick hat auf
Vorschlag des Vorsitzenden des Deutschen Ge-
meiudetcwes u. a. zum Mitglied des Vor¬
standes Oberbürgermeister Dr . Strölin,
Stuttgart , berufen.

Dr. M spricht auf einer ArbsttS-
triglmg der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 14. Febr. Amtsleiter der Deutschen
Arbeitsfront , der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude", die LandesobmÜnner der NSBO ..
die Führer der NS .-Hago und die Landes¬
leiter des ständischen Aufbaues waren Mitt¬
woch vormittag auf Einladung des Führers
der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley. zu
einer Arbeitstagung zusammengetreten.

Dr. Leh nahm während der Tagung
zweimal das Wort. Er führte u. a. aus:
Sine gewaltige Arbeit ist zu leisten, um das
Inkrafttreten des Gesetzes zum Schutze der
nationalen Arbeit bis zum 1. Mai so zu
garantieren , wie das nötig ist. Eine neue
Tarifordnung  muß bis dahin stehen.
Andere Arbeiten, so führte Dr . Ley weiter
aus , müßten hinter dieses große Ziel zurück-

, treten. Der Treuhänder müsse vollkommen
unabhängig sein. Er müsse ein Vorbild für

!alle werden. Man müsse dem Treuhänder
die Achtung und das Ansehen verschaffen.

!das ihm als höchsten« Richter im Staate
jjustehe. Was der Treuhänder mache, gehe
,leben im Volke an . Es sei auch später nicht
zmehr möglich, den Treuhänder einer Büro¬
kratie zu unterstellen.
l Der Kerngedanke des Werkes „Kraft durch
Freude " sei, dem deutschen Arbeiter und
»edem deutschen Menschen eine hohe gesell¬

schaftliche Stellung zu geben, soweit er ein
anständiger Mensch sei. Er solle ein voll¬
wertiges Glied des deutschen Volkes sein.
Es sei nicht wahr , so rief Dr . Ley aus . daß
die frühere Arbeiterbewegung nur um den
Lohn gekämpft habe und daß deshalb Mil¬
lionen zusammengestanden hätten . Dem
deutschen Arbeiter gehe es vor allen Dingen
auch um die Ehre, um die Achtung und An¬
erkennung als Mensch.

SiWiirWWer hoWffel skr de«
Msikil Eii» »M »i» sg

Von dem Gedanken der Arbeitsbeschaffung
im Kleinen ausgehend ist veranlaßt worden,
daß für de« nächste« Eintopfsonntag im März

einige hunderttausend Holzlöffel in der Wie¬
sentaler Gegend geschnitzt werden» die über
Lüg Familien , die seit langem ohne Verdienst
und in bitterster Rot sind, wenigstens siir
eine längere Ze.t hinweghelseu. Es wird da¬
durch auch erreicht, daß der Spender sür seine
Gabe einen praktische» Gegenstand als Ge¬
genwert erhält , der ihn und seine Nachkom¬
me« in spätere« Zeiten stets an die Notzeiten
des deutsche« Volkes erinnern wird. Dar¬
über hinaus find 2000 geschnitzte Holzschilder
sür die Gegend von Fnrtwangemi«  Ans¬
trag gegeben worden, die in alle« Versamm¬
lungen, die für die Arbeitsbeschassung abge
halten werden» genagelt werben solle«. Auch
hierdurch haken 300 notleidende Familien
Arbeit erhalten.

NMstagima des Arbeitsdienstes
Berlin, 14. Febr. Unter dem Vorsitz des

Neichsarbeitsdienstsührers. Staatssekretär
Hierl,  findet gegenwärtig in Eisenach
eine Neichstagung des Arbeitsdienstes statt,
die am Mittwoch mit internen Beratungen
begann. Tie Besprechungen vereinten aus der
Wartburg die Führer der 30 Arbeitsgaue,
sowie die ersten Mitarbeiter aus dem Stabe
des Neichsführers. Sie dienen der Heraus¬
gabe einheitlicher Richtlinien sür die Früh¬
jahrsarbeit des Neichsarbeitsdienstes. Am
Donnerstag nehmen die Besprechungen ihren
Fortgang . Sie werden abgeschlossen durch
eine zillammensassende Rede des
führers Lierl.

ImmernochBLrgerkrieginOesterreich
13 ÜV Todesopfer in Wien- Abflauen aber noch kein Ende der Kämpfe

elc. Wien, l4. Febr. Der marxistische Auf¬
stand verflackert allmählich; Mittwoch mit¬
tag hatte es sogar den Anschein, als sei der
Ausstand bereits zur Gänze niedergeschlagen.

Schon die Nacht zum Mittwoch war in
Wien ruhig verlaufen: die Regierungstrup-
pen. die gegen die marxistischen Stellungen
im BezirkFloridsdorf  angesetzt waren,
wurden etwas zurückgezogen. Auch die Mar¬
xisten schalteten eine Atempause ein.

Mittwoch morgen nahm die Straßenbahn
den Verkehr wieder auf ; nur die Ringstraße
blieb noch abgesperrt, weil die Sicherheits¬
maßnahmen für die Negierungsgebäude dies
erforderten.

Gegen acht Uhr morgens wurde die Be¬
schießung der marristischen Stellungen in
Floridsdorf  mit Geschützen und
Minenwerfern, wieder begonnen. Nach
längerer Artillerievorbereitung wurden die
Gartenstadt und ein größerer Gemeindebau
von den Regierungstriiupen erstürmt und
damit die Einschließung der Mar¬
xisten  vollendet . Es wurde eine bis zwölf
Uhr befristete Aufforderung zur Kapitulation
an sie gerichtet. Ans St . Pölten  wurden
Verstärkungen an Infanterie und Artillerie
herangezogen und im Floridsdorser Kampf¬
abschnitt cinaesetzt.

Zur gleichen Zeit waren heftige Kämpfe
an der Philadelphiabrücke in Meidling
und in Ottakring  un Gange, die erst
gegen Mittag für die Regierungstruppen er¬
folgreich abgeschlossen werden konnten.

Kavltuilltton>n F'vriMorf
Um 12 Uhr hißten die in Floridsdorf ern-

geschlossenen Marxisten die weiße Fahne und
eraaben sich. Die übrigen versuchten noch
eine Zeitlang im In den Hof und im
Gaswerk Leopoldau  Widerstand zu
leisten, wurden aber von den Negierungs-
truppen aus ihren Stellungen geworfen.
Damit war auch das Polizeikommissariat
Floridsdorf , das seit Montag im Schußfeld
beider Kampffronten laa . nüeder befreit.

Bei der planmäßigen Durchsuchung der er¬
stürmten Gemeindehäuser fielen den Regie-
runastruppen nicht nur große Vorräte an
Waffen und Munition in die Hände, es
wurden auch zahlreiche Gefangene gemacht,
die man. da die Polizei zu ihrem Abtrans¬
port nicht ausreichte, zunächst in schnell be¬
schlagnahmten Magaunen einsperrte. In
Floridsdorf wurden über 50 Tote  auf¬
gesunden, darunter die Leiche des erschossenen
Bezirkshauptmannes von Floridsdorf.

BrWrsung in her MSstWssrage
Die franzöfische Antwort in Berlin überreicht

DNB . Berlin,  12 . Febr . Der Reichs-
anßenminister Frhr . v. Neurath empfing
Mittwochmittag den franzöfische» Botschafter
Francois -Poncet»der die Antwort seiner Re¬
gierung ans das - entsche Abriistnngsmemo-
raudum vom 19. Januar «verbrachte. Der
Botschafter gab dazu weitere mündliche Er¬
läuterungen.

Der Herr Reichspräsident empfing anschlie-
ßend de« Reichominister des Auswärtige »,
Freiherr » von Renrath , zum Bortrag.

Englische Stimmen zur französischen Antwort
London, l4. Febr. Zur Abrüstungslage

schreibt der diplomatischeKorrespondent des
„Daily Telegraph":

Henderson und seine Kollegen hätten am
Dienstag widerwillig zugeben müssen, daß
nut dem Amtsantritt der neuen franzö-
fischen Regierung eine entscheidende
Acnderung rn der Abrüstungs¬
frage  eingetrcten sei. Dies scheine in der
französischen Abrttstnngsdenkschrift, die
Henderson am Montag erhalten habe, klar
gemacht worden zu sein und dürste noch
deutlicher aus der französischen Antwort aus
die letzte deutsche Denkschrift hervorgehen.
Das Kabinett Doumergue werde
es ablehnen.  einer baldigen Ausrüstung
Deutschlands oder einer Abrüst» g Frank¬
reichs zuzustimmen. In weiten Kreisen
glaube »ran. daß diese französische Politik
die Aussichten des britischen Abrüstungs-
Planes gefährde. Es werde vielleicht sogar
schwer sein, sie mit den weniger weitgehen¬
den Bestimmungen des italienischen Planes
zu versöhnen¬

T.em Pariser Korrespondenten der
„Times" zufolge verlautet , daß die franzö-
sische Antwort aus die deutsche Denkschrift
zwar die Tür für weitere direkte Verhand¬
lungen nicht schließe, aber den deutschen
Standpunkt in allen wichtigen Fragen un¬
annehmbar finde. Es bestehe reichlich Grund
zu der Annahme, daß die französische Ne¬
gierung in dieser Beziehung eine etwas stei-
sere Haltung einnehmen werde als ihre
Vorgängerin.

Sozialistische Kampfansage
an Doumergue

Paris , 14. Febr. Die sozialistische Kam-
mersraktion ist am Mittwoch zusammenge¬
treten und hat eine Entschließung angenom¬
men. die eine ä u ß e r st scharfe
Kampfansage  an das Kabinett Dou¬
mergue  bedeutet. Die Fraktion will Don¬
nerstag geschlossen gegen die Negierung
stimmen und die sofortige Auflösung der
Kammer fordern.

Sie verlangt außerdem, daß dem noch
einzusetzenden Untersuchungsausschuß ge¬
richtliche Vollmachten  gegeben wer¬
den. Die Sozialisten werden sich im übrigen
jedem Versuch widersehen, der daraus hin¬
zielt, die Haushaltsberatungen zu beschleu¬
nigen. îudcm mau aus einmal abstimmt,
ohne m die Beratungen der einzelnen
Artikel einzutreten. Die sozialistische Frak¬
tion hat ferner beschlossen, in den nächsten
Monaten gegen die Negierung P r o-
PLganda  zn machen. ' ' ' ^ .

Rene Kümv'e am NarbmUM
Während die Regierung zu Mittag ver¬

kündete. daß die Sänberiingsaktion im
Wiener Kamptabscbniit am Nackuni" aa be¬
endet sein werde, flackert kurz n ach M i t»
togneueKämpieinMeidling  auf.
Tort wurde ein Gemeindebau. nachdem den
Frauen und Kindern das Verlassendes Ge¬
bäudes gestattet worden war . zwei Stunden
lang mit Maschinengewehren beschossen. Die
Marxisten erwiderten das Feuer . Schließlich
wurde ein Panzerwagen eingesetzt.

Aut dem Laaer Berg /konnten die
Schützengräben der Marxisten ioi Sturm ge¬
nommen werden.

Auch in den Außenbezirken mußte dev
Kamps um die marxistischen Widerstands¬
nester erneut  auiaenommen werden.
Ende-es Au stan-es in der Vrov nz

In Linz . Bruck a. d. Mur , Kapfen¬
berg . Steyr und Wiener -Neustadt
ist die Negierung Herr der Lage. Ter
Brücker Marxistenführer Koloman Wal¬
lt  sch hat sich mit 400 schwer bewaffneten
Schutzbündlern in die Wälder bei Bruck
zurückgezogen. Unter den Schutzbündlern
brachen Streitigkeiten aus , in deren Verlauf
ein großer Teil die Gewehre wegwarf und
Wallisch verließ. Auf Wallischs Festnahme
ist eine Prämie von 1000 Schilling ausgesetzt
worden

In mehreren Orten Steiermarks liefern
die Schutzbündler freiwillig ihre Waffen ab.

Sehr verlustreich für d,e Regierungstrup¬
pen waren die Kümpfe um Linz . Bei
Waldegg  wurde die gesamte Besatzung
eines Militärkrastwagens getötet. Bei
Wolfsegg  wurden drei Soldaten , die
einen verletzten Kameraden bergen wolltcn.
erschossen. Als eine Abteilung in das Ar¬
beiterheim von Thomasroith,  auf dem
dir weiße Fahne gehißt war , eindrang , wurde
sie beschossen. Die über diese bestialische
Kampsesweise erbitterten Soldaten machten
einige Marxisten an Ort und Stelle nieder.

In der Umgebung von Urfahr  waren
am Mittwoch vormittag noch heftige Kämpfe
im Gange.

In Eggenberg  bei Graz war cP am
Dienstag nachmittag erneut zu schweren
Kämpfen gekommen. Die Kasernen der Gen¬
darmerie und Polizei wurden von Roten ge¬
stürmt. Was sich zur Wehr setzte, wurde
niedergemacht, die übrigen gefangen genom¬
men. Je ein Ueberfallauto der Polizei und der
Gendarmerie, die zur Hilfe geeilt waren , muß¬
ten sich nach kurzem Handgemenge ergeben.
Später wurden Alvenjäger und weitere Ver¬
stärkungen der Gendarmerie eingesetzt, woraus
sich die Sozialdemokraten in der Richtung auf
Goestiiig zurückzogen. Auf Seiten der Mar-
xisten wurden hier in den Straßenkämpsen
auch Miuenwerfer  benutzt, die unter den
Negiernngstruppeu verheerend gewirkt haben
sollen. Schließlich wurde Artillerie eingesetzt,
die die Stellungen der Marxisten die ganze
Nacht über ununterbrochen beschossen. Tic
Glasfabrik Eoesting ist nur »och ein Trüm¬
merhaufen. Bisher wurden über 60 Tote ge¬
zählt.
Das erste stan-gerilWibe Todesurteil

Am Mittwoch ist das Wiener Standgericht
zum erstenmal zusammengetreten und hat
Len Führer einer marxistischen Abteiluna.



Aufhebung des Reichsrates
Die deutschen Länder brauchen keine Vertretung mehr

Berlin , 14. Februar . Die Neichsregierung
hat unter dem 14. Februar ein Gesetz ver¬
bindet, durch das der Reichsrat aufgehoben
wird. Die Neichsregierung gibt dazu folgende
Begründung bekannt:

„Aufgabe des Reichsrates war nach der
Weimarer Verfassung «Artikel 60) die „Ver¬
tretung der deutschen Länder bei der Gesetz¬
gebung und Verwaltung des Reiches". Nach¬
dem durch das Gesetz vom 30. Januar 1934
die Hoheitsrechte der Länder auf das Reich
überqegangen und die Landesregierungen
der Neichsregierung unterstellt sind, bleibt
für eine mit den Befugnissen des Neichsrates
ausgestattete Körverschaft kein Raum inehr.

Bei der durch das Ermächtigungsgesetz
vom 24. März 1933 cingeführten vereinfach¬
ten Gesetzgebung wirkt der Reichsrat nicht
mehr mit. auch nicht bei den zur Ausführung
der Negierungsgesetze ergehenden Verwal¬
tungsvorschriften. Die etwa notwendige In¬
formation der Landesregierungen geht nicht
mehr über den Reichsrat. sondern über die
Reichsstatthalter. Es verblieb sonach nur die
Mitwirkung des Reichsrates bei Ausfüh-
rungvorschriften zu den früheren Parka-
mentsgesetzen und den Notverordnungen,
ferner die Mitwirkung bei den Verwaltungs¬
akten. Auch diese dem Reichsrat bislang vor-
bebaltene Tätigkeit hatte sich aus Grund der
geänderten Geschäftsordnung in den letzten
Monaten fast ausschließlich ui der Form
eines schriftlichen(Umlauf-) Verfahrens ab-
gesvielt.

Bei den Befugnissen, die dem Reichsrat
vor allem aus dem Gebiete der Verwaltung
verblieben, ist zu unterscheiden zwischen der
Mitwirkung des Neichsrates und seiner selb¬
ständigen Betätigung . Ueberall da, wo der
Reichsrat neben einem Neichsorgan, meist
der Reichsregierung oder einem Fachminister
tätig wurde, fällt diese meist in der Form
der „Anhörung", „Zustimmung" oder „Ge¬
nehmigung" sich vollziehende Mitwirkung
ersatzlos fort , soweit nicht auf Grund des
8 3 im Einzelfall eine anderweitige Regelung
getroffen wird. Das gleiche gilt für die Fälle,
in denen dem Reichsrat ein Vorschlagsrecht
für die Besetzung von Beamtenstellen und
dergleichen zustand.

In oen Fällen oer jewirauolgen Belan¬
gung des Neichsrates, die auf dem Gebiete
der Verwaltung durch „autoritative Fest¬
setzung", durch „Verleihung ", „Ernennung ",
„Wahl ", durch den Erlaß von Geboten oder
Verboten, durch Entziehung von Rechten,
durch die Festsetzung von Bedingungen usw.
in Erscheinung trat , bedarf es sür den fort¬
fallenden Reichsrat der Bestimmung eines
Erlakes:

An seine Stelle tritt gemäß Paragraph 2,
Absatz 2, der zuständige Neichsminister oder
die von diesem im Benehmen mit dem
Neichsinlnistcr des Innern bestimmte Stelle.
In zahlreichen Körperschaften und Organen
der verschiedensten Art war die Mitwirkung
von Bevollmächtigten zum Reichsrat vor¬
gesehen. Die Mitwirkung der Bevollmächtig¬
ten zum Reichsrat entfällt in Zukunft.

Der Wortlaut-es Gesetzes
für-!eAushebung res ReMrates

Die Neichsregierung hat das folgende Ge¬
setz beschlossen, das hiermit verkündet wird:

8 1. (1) Der Reichsrat wird ausgehoben.
(2) Tie Vertretungen der Länder beim Reich
fallen fort.

8 2. (1) Die Mitwirkung des Neichsrates
in Nechtssetzung und Verwaltung fällt fort.
(2) Soweit der Reichsrat selbständig tätig
wurde tritt an seine Stelle der zuständige
Neichsminister oder die von diesem im Be¬
nehmen mit dem Neichsminister des Innern
bestimmte Stelle . (3) Die Mitwirkung der
Bevollmächtigten zum Reichsrat in Körper¬
schaften, Gerichten und Organen jeder Art
füllt fort.

8 3. Die zuständigen Neichsminister werden
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem
Neichsminister des Innern ergänzende Be¬
stimmungen zu treffen und bei der Bekannt¬
machung einer Neufassung gesetzlicher Vor¬
schriften die aus diesem Gesetz sich ergeben¬
den Aenderungen zu berücksichtigen.

Berlin , den 14. Februar 1934.
Der Reichskanzler: Adolf Hitler.
Der Neichsminister des Innern : Fr ick.

Das MkiisbeWWiWWaulin siir 1834
Durchgreifender Umbau des Steuerwesens

Karl M u n tch re i te r, zum Lode durch
den Strang verurteilt . Die übrigen neun
Angeklagten wurden an daS Schwurgericht
verwiese».

Das Todesurteil ist um 16.41 Nhr durch
den Strang vollzogen worden.
Auflösung
oller somibemolraMen SrglMisatisnen

Tie Negierung hat 36 sozialdemokratische
Vereine, darunter die Freien Gewerk¬
schaften.  die Sport -, Touristen- und son¬
stigen Vereinigungen der Partei , aufgelöst.
Tie Arbeiterbank ist militärisch besetzt und
geschlossen worden.

Tie Auszahlungen der Zentralsparkasse
der Gemeinde Wien wurden über behörd-
liche Anordnung eingestellt.  Nur in
dringenden Fällen werden geringe Betrüge
ansbezahlt.

Dollfuß bietet Generalpardon an
Der Bundeskanzler Dr . Dollfuß hat gestern

abend im Rundfunk die nachfolgende Mit¬
teilung im Namen der Negierung gemacht,
die er zweimal langsam verlas:

„Wer sich von jetzt ab, Mittwoch abend 11
Uhr, jeder ungesetzlichen oder feindseligen
Haltung enthält und morgen, den 13. Fe¬
bruar , zwischen7 und 12 Uhr sich den Exe-
kntivorganen stellt, kann, ausgenommen die
verantwortlichen Führer , auf Pardon rech¬
nen. Ab 12 Uhr gibt es sür niemand mehr
»nter keinen Umständen ein Pardon ."

1300 Todesopfer in Wien
Die Zahl der Todesopfer in Wie» steht

immer ncch nicht fest. Man zählt 131 Tote bei
Militär und Polizei , während weitere 2VV
Polizcibeamte vermißt werde». Die Zahl der
Toten bei den Aufständischen wird mit etwa
1009 angegelen. Wenn diese Schätzungen zn-
tressen, so würde man annehmen müssen, daß
die Zahl der Tote» in Wie» sich ans etwa
1300 beläuft. Unter den Toten befinden sich
auch nahezu 30 Arbeiterfrauen , die sich aktiv
an den Kämpfen beteiligte».

U.'b?r die Herkunft der Waffe» der Marxi¬
sten wird mitgeteilt : Nach der Munition und
Ausrüstung zu urteilen , stammen die Maschi¬
nengewehre fast ausschließlich aus der Tsche¬
choslowakei. Die Munition soll zum Teil
russischen  Ursprungs sein, während die
Stahlhelme aus Frankreich  kommen Die
Roten berufen sich ans das Versprechest der
Solidarität der Sozialisten Frankreichs, Eng¬
lands und der Tschechoslowakei und beschul¬
digten diese, sie durch falsche Hoffnungen znm
Widerstand verleitet zn haben.

Eine EniWlung des..E»döe NariS-
Die Ereignisse, die sich in Oesterreich ab-

spielen, finden in Paris in der Presse wie
in politischen Kreisen große Beachtung. Sie
bieten Gelegenheit, das Thema Oesterreich
wieder einmal ausschließlich vom außen¬
politischen Standpunkt aus zu behandeln.
Interessant ist eine Enthüllung des „Echo
de Paris ". Seit langem, so schreibt das
Blatt , sei Dollfuß entschlossen gewesen, mit
dein Marxismus aufzuräumen . Ter Ein¬
spruch der französischen Regie¬
rung  habe die Durchführung dieser Absicht
bisher verhindert. Barthou  habe , als er
das Außenministerium übernahm , diesen
Einspruch Paul -Boncours bestätigt. Als am
letzten Montag beunruhigende Nachrichten
aus Wien eiutrafen, hätte aber der Quai
d'Orsay leider mit seinem Vertreter in
Wien keine Verbindung bekommen können.

Neueste Nachrichten
Der Reichsfinauzminister hat festgestellt,

-aß vom Inkrafttreten des Gesetzes über die
Gewährung von Ehestandsdarlehen bis Ende
Januar 1934 in nicht weniger als 180 VVV
Fälle » Ehestandsdarlehen z« einem Dnrch-
fchnittsbetrag von je 800 gewährt wur¬
den. Es ist also ein Gesamtbetrag von knapp
110 Millionen an Ehestandsdarlehen
ansgeschüttet worden.

Laut ,Krastverkehrswirtschaft " haben 23
Prozent der steuerpflichtigenPersonenwagen,
das sind 122 758 Stück, und 20,4 Prozent der
steuerpflichtigen Krafträder , das sind 74 763
Stück, von der Kraftfahrzeugsteuerablösung
Gebrauch gemacht. Der aufgetommene Steu¬
erablösungsbetrag erbrachte 53F Millionen
Reichsmark.

Im Berliner Prozeß wegen der Ermor¬
dung des SS .-Mannes von der Ahe bean¬
tragte der Staatsanwalt gegen sechs Ange¬
klagte, die sich aktiv an den Mißhandlungen
beteiligt haben, die Todesstrafe. Gegen zehn
Angeklagte beantragte der Staatsanwalt
Zuchthaus- und Gefängnisstrafen in Höhe
von 3 bis 15 Jahren.

Der Vorsitzende der Regierungskommissto»
des Saargebietes soll in einem Antrag an
de« Bölkerbundsrat die Verstärkung -er
Laarpolizei durch internationale Truppen
gefordert haben.

Die Landesleitung Oesterreich der NSDAP
widerlegt offenbar planmäßig in Umlauf ge¬
setzte Gerüchte, wonach zwischen Heimwehr
und NSDAP Wassenstillstandsverhandl«»-
gen geführt werde«.

Um den Uebertritt von Schutzbündlern
nach der Tschechoslowakei zu verhindern , hat
die Regierung die Grenzwachen an der tsche-

,choslowakischen Grenze außerordentlich ver-
.ftä rkcy lassen.

Berlin , 14. Febr . Staatssekretär Rein¬
hardt  vom Reichsftnanzministerium sprach
in der Deutschen Hochschule für Politik über
„Finanz - und Steuerpolitik im nationalsozia¬
listischen Staat ". Er betonte u. a., daß die
Finanz - «nd Steuerpolitik , solange es Ar¬
beitslose gebe, in erster Linie aus die Ver¬
minderung »nd Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit abgestellt sei. Es stehe anßer Frage , daß
es gelinge« werde, die Arbeitslosigkeit in
wenigen Jahre « so gut wie zu beseitigen.
Wie er mitteilte , hat für das Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm 1934 das Reichsfinauzmtni-
sterium folgende Maßnahmen in Vorberei¬
tung, die durchaus gesichert sind:

1. Aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
Papen -Schleicher-Reinhardt stehen noch 1095
Millionen zur Verfügung, aus dem Gebäude-
instanösetzungsgesctzwerden 1200 Millionen
in Bewegung gesetzt, zusammen also 2295
Millionen Mark.

2. Für Autobahnen und andere Kraftfahr¬
straßen werden 500 Millionen mehr ausge¬
geben als 1933. Auch mit den Gebäude-
instandsctzungsarbeiten wird am 31. März
nicht Schluß gemacht. DaS Baugewerbe und
die Baunebengewerbe werden das ganze Jahr
1934 hindurch genau so stark beschäftigt sein
wie gegenwärtig.

3. Steuerermäßigungen für Instandsetzun¬
gen und Ergänzungen an Betriebsgcbäuden.

4. Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen.
5. Steuerfreiheit für neuerrichtete Klein¬

wohnungen und Eigenheime.
6. Steuerfreiheit für Aufwendungen zu

Zwecken des zivilen Luftschutzes und des zivi¬
len Sanitätsdienstes iw Industrie - und in
Wcrksbetrieben.

7. Steuervergünstigung für die Einstellung
von Hausgehilfinnen.

8. Gesetz zur Förderung der Eheschließun¬
gen und Steuerfreiheit für Heiratsbeihilfen.

9. Steuergutscheine, die im Betrage von
150 Millionen Mark für Arbeitsbeschaffungs¬
zwecke zur Verfügung stehen.

10. Es wird erwogen, im Laufe des Jahres
1934 die Abgaben zur Arbeitslosenhilfe
wesentlich zu senken.

11. Mit Wirkung ab 1. April fällt die frei¬
willige Spende zur Förderung der nationa¬
len Arbeit fort , die den Betrag von 120 Mil¬
lionen Mark ergeben hat.

Im „News Chronicle" wird berichtet, daß
das diplomatische Korps in Wien an Doll¬
fuß heranzutreten beabsichtige, um das Ende
der Feindseligkeiten herbeizuftthren, die in
einigen Bezirken zur Abschlachtung Unbe¬
waffneter, darunter Frauen , geführt haben.

Diese Maßnahmen allein genügen «ach de«
Erfahrungen des Jahres 1938, «m im Laufe
des Jahres 1984 die Arbeitslosigkeit «m
weitere zwei Millionen herabzndrückeu. Das
sind aber nicht die einzigen Maßnahmen.
Hinz« komme« weitere, die im Lause der
nächsten Wochen und Monate erst geboren
bzw. zur Durchführung gebracht werden. Alle
diese Maßnahmen werden dnrch die General-
maßnahme znr Gesundung von Wirtschaft
und Finanzen ergänzt werde«, die in der
Stenerreform bestehen wird.

Eine allgemeine Senkung der auf Erzeu¬
gung, Verbrauch und Besitz ruhenden Steuer¬
lasten ivird eingeleitet . Mit der Verwickelt-
hcit des Steuerrechtes wird Schluß gemacht
und mit der Vielheit der Steuern . Die Bür-
gerstener wird verschwinde«. Wir können
nach dem Gesetz vom 30. Januar die Verein¬
fachung des deutsche« Stenerwesens so radi¬
kal -nrchsühre«, wie es unsere Sehnsucht ge¬
wesen ist. Wir werden die Landesstenerver»
waltnugen in der Reichssteuerverwaltnng Zu¬
sammenlegen. Die Schlachtstcucr wird zu¬
nächst leider noch weiter erhoben werden
müssen. Bei der Einkommensteuer, der Ver¬
mögenssteuer und der Erbschaftssteuer wirb
den bevölkerungspolitischen Grundsätze« des
Nationalsozialismus entsprochen werden, d.
h. wir werden eine sehr erhebliche Ermäßi¬
gung der Einkommensteuer den Kinderreichen
gewähren. Bei der Vermögenssteuer soll
gleichzeitig der Sparsinn gefördert werden.
Wir denken daran , bei der Vermögenssteuer
10000 Mark für Mann , Frau und jedes Kind
steuerfrei zu lassen. Bei der Erbschaftssteuer
befassen wir uns mit der Frage , sie wesent¬
lich zu senken und möglichst zu beseitigen, so¬
weit es sich um die Besteuerung des Gatten¬
erbes und des Kindeserbes handelt . Die
Steuervereinfachung wird zu einer wesent¬
lichen Senkung der Verwaltungskosten fuh¬
ren und der eingesparte Betrag zu Steuer¬
senkungen zur Verfügung stehen.

Auf die Lage der Reichsfinanzen eingehend,
erklärte der Staatssekretär zum Schluß, daß
das Steueraufkommen im Rechnungsjahre
1933 um rund 300 Millionen Mark höher sei
als im Jahre 1932. 1934 werde sich das Bild
noch wesentlich günstiger gestalten. Die Ein¬
nahmen und Ausgaben des Reiches haben
sich bisher die Waage gehalten.

Die Unabhängige Arbeiterpartei , die den
linken Flügel der englischen Arbeiterpartei
bildet, hat eine „Botschaft an die Sozialisten
von Wien, Paris und Spanien " ergehen las¬
sen, in der den heldenhaften österreichischen
Genossen die Solidarität der englischen So¬
zialisten versichert wird.

Das ungarische Kabinett ist unerwartet z«
einer Sitzung zusammengerusen worden. Aus
der Tagesordnung stehen die Ereignisse in
Oesterreich. Bor allem soll die Frage -er
Unterbringung der,n Massen aus Oesterreich
nach Ungarn strömenden Flüchtlinge und die
Abwehr der nicht erwünschten Elemente er¬
örtert werden.

Die tschechoslowakische Regierung ist aus
formalen Gründen zurückgetreten und mnge-
bildct worden. Die Gründe sind in der be¬
vorstehenden Regelung der Währungsfrage
zu suchen. Das neue Kabinett ist wieder von
Malypetr gebildet und weist nur geringe
Aenderungen auf.

Teile dein Brot
mit den Hungernden!

Auf Veranlassung der Amsterdamer Staats¬
anwaltschaft ist der deutsche marxistische
Schriftsteller Heinz Liepmami, dem es vor
einiger Zeit gelang, aus einem deutschen
Konzentrationslager zu entfliehen und nach
Holland zu entkommen, verhaftet worden.

Präsident Roosevelt har einen Sonderaus¬
schuß mit der Ausarbeitung eines Überpartei¬
lichen SO-Jahrplanes beauftragt . Der Plan
steht auf der Grundlage der Planwirtschaft
eine Dezentralisation der amerikanischen In¬
dustrie, große Anfforstnngs - und Alußregu-
lierungsarbeiten sowie Verbesserungen im
Transportwesen und in der Landwirtschaft
vor.

Ir.m 44  Mrr alt
Berlin , 15. Febr . Der Führer der Deutschen

Arbeitsfront und Begründer der großartigen
deutschen Feierabendorganisativn „Kraft
durch Freude ". Dr . Robert Ley,  feiert
heute, am 15. Februar seinen 44. Geburtstag.

Sein Geburtsort ist Niederbreidenbach im
Oberbergischen, er war das achte Kind des
Bauern Friedrich Ley.

Nach Abschluß seiner Studien trat Robert
Ley 1914 bei der Straßburger Fußartillerie
ein, rückte schon nach wenigen Wochen ins

Feld und erhielt als erster Kriegsfreiwilligei
seines Armeekorps das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
Als Leutnant der Reserve der Fußartillerie zu
einer Fliegerabteilung versetzt, wurde er im
Juli 1917 hinter den feindlichen Linien bei
Apern abgeschossen und geriet schwer verwun-
det in französische Gefangenschaft. Nach sechs¬
maliger Operation kehrte er 1920 nach Deutsch¬
land zurück.

1925 wurde Dr . Ley Gauleiter der NSDAP ..
1928 preußischer Landtagsabgeordneier . l93g
Neichstagsabgeordneter, 1931 erhielt er die
Berufung in die Neichsleitnng der NSDAP .,
und 1933 übernahm er die Präsidentschaft des
Preußischen Staatsrats.EwrilM

vrrfchüM sechs Säufer
Elf Tote

Mailand , 14. Febr. Am Dienstag ereig¬
ne sich inlv ĝe d-s ^
er letzten Lage tu Fossombrone  an
er Straße Urbino-Fcuw (Mittelitalicn ) ein
»Igenschwerer Erdrutsch.
Eine Erdmasse von schätzungsweiseeiner

alben Million Kubikmeter, die sich in un-
?fähr 109 Meter Höhe loslöste, senkte sich
ilwärts und begrub dabei in einer Breite
on 150 Metern 6 Häuser unter sich. Bisher
nirden ll Tote und mehrere Verletzte au»
?n Trümmern geborgen. Ter Straßen - und
elephonverkehr ruht an der Unglücksstelle
öllig. Die Lichtleitungen sind zerstört.

20  MUIone»
PIMN« MMINltM
sollen keclürktioen örot scbstken
Nelken; sie veräen vom IVinler-
tiilksverk sm ngctisten Lonntsz
übers » im veutscben steicti
velksutt.

Oib suck, Du veniZstens 10 pkennig!



sas Stlmnek srZ Weit-Lirttverkkürs
bricht an

Bor ciiiigen Tagen berichteten wir von
d e r E i n r i ch t ii n g e i n e s stnII-
d i g e n v i e r ze l) ii t n g i g c ii Flug-
dteil st es zwischen dem Flughafen Natal
in Südamerika und Böblingen. Die Ver¬
wirklichung eines transatlantischen Flug¬
verkehrs bedeutet eine neue bedeutsame
Etappe in der Entwicklung des Welt-Luft-
Vcrkehrs, das heißt aber auch in der schein¬
baren territorialen Naherfnhrnng der Län¬
der und Wirtschaftsgebiete, die ans eine ge¬
meinsame wirtschaftliche Zusammenarbeit
angewiesen lind. Länderstrecken werden
heute in derselben Zahl von Stunden dnrch-
mesien, wie zuvor Wochen notwendig ge¬
wesen waren. ^ ^

Bisher unzugängliche Schätze der Erde,
wie die Diamantenfelder  im frühe¬
ren Deutsch-Südwest-Nfrika oder die Gold-
lagc r̂ im ehemaligen deutschen Kolonial¬
land Neu-Guinea. können auf deni Luft¬
wege ausgebeutet werden.

Wir sind in erster Linie noch vom guten
Willen iremder Staaten abhängig, und um
uns davon möglichst frei zu machen, sind
wir bekanntlich dazu übcrgegangen, in der
Gestalt des ehemaligen 5000-Tonnen-Llovd-
Dampsers „Westfalen"  eine ständig be¬
nutzbare Fluginsel, die auch für die Flug¬
strecke Natal —Böblingen eine bedeutsame
Nolle spielt, mitten im Ozean, in der Nähe
des Aequators , zu schassen. Grotsk wäre es,
wenn man den Deutschen das Hoheitsrecht
auf diese stets bewegliche Schiffsinsel streitig
machen wollte. Aber man hat doch sogar
vorgeschlagen, die „Westfalen" dem Völ¬
kerbund zu unterstclle  n.

Ernsthafter tritt diese Frage ' auf bei der
Kette von wirklichen künstlichen Inseln , die
fest an einer Stelle verankert sind, wie sie
die Nordamerikaner jetzt im nordatlantischen
Ozean zwischen Amerika und Europa ein-
richten wollen. Schon vier internationale
Konferenzen haben sich mit der völker¬
rechtlichen Sonderstellung sol¬
cher Flugittscln  befaßt , ohne zu einer
befriedigenden Klärung zu gelangen. Auch
hier ist der Borschlag gemacht worden, den
Völkerbund zum „Souverän " zu erheben.
Die „Westfalen" soll den Flugzeugen aller
Nationen zugänglich gemacht werden, aber
ob auch andere Nationen ihre neuen Ozean-
tiileln dem Gesamtvcrkehr erschließen wer¬
den, ist fraglich.

Nach dem Muster des Weltpostvereins
muß jetzt wohl über kurz oder lang ein a l l-
ge mein er  W e l t f l u g v e r e i n geschaf¬
fen werden, besten Mitglieder grund¬
sätzliche Gleichberechtigung  haben
und der ein für allemal die Transitfreihcit
für alle Verkehrsflugzeuge und friedliche
Luftschiffe vorschreibt. Wie Deutschland einst
unter Heinrich von Stephan den Weltpost-
und Welttelegraphenverein schuf, so könnte
es auch hierin die Führung ergreifen. Doch
sind auch noch andere als politische Hinder¬
nisse zu überwinden, bevor das Zeitalter
des Welt-Luftverkehrs wirklich da ist. Das
verkehrsfeindlichste Witterungselement ist
noch immer der Nebel,  der bisher voll¬
kommen sichere Nachtflüge beini Passagier-
verkehr nicht gestattet, so daß im allgemeinen
nur Postflüge nachts stattfinden. Dadurch
geht aber die größere Geschwindigkeitder
Luftverbindung der Eisenbahn gegenüber nur
zu leicht verloren. Ehe nicht ein völlig siche¬
rer Tag - und Nachtverkehr aus weite Ent¬
fernungen erreicht ist. wie ihn die Nord-
amerikäner bereits haben und ebenso die
Zeppelinluftschisfe durchführen, wird der
Flugverkehr für große Strecken noch eine
Ausnahme - Erscheinung  bleiben.
Besonders günstig sind die Aussichten eines
künftigen Weltslugverkehrs im hohen Nor¬
den während der Sommermonate , denn hier
fallen die Behinderungen durch die Nacht¬
stunden fort. Was einem solchen arktischen
Sommerflugverkehr noch hemmend im Wege
steht, ist allein das Fehlen von Flughäfen
und Stützpunkten, die neue Betriebs,
stoffe und R e p a r a t u r m ö gli cli»
leiten  liefern , sowie von Wetterdienst¬
stellen und drahtlosen Station "», die den
Flugzeugen Meldungen erstatten.

, RMöyostmmWr
brsMivünW Lufthansa

-n Ter Neichspost- u
Neichsverkehrsmmister hat der Lufthar
zum guten Gelingen des ersten Hin- u
Rückfluges auf der neuen Luftpostlu
Deutschland-Südamerika beste Glückwüns
ansgesprochen unter lebhafter Anerkenn»
der Leistungen aller an dem Erfolg Beteil
ten. insbesondere der Besatzungen der Fli
zeuge und des Dampfers „Westfalen".

Sr. Sorvmnller in Bsbiiimn
Böblingen, 14. Febr. Ter Generaldirektor

der Reichseisenbahnen, und der Neichsauto-
bahnen-Gesellschaft, Dr . Dorp müller.
hat begonnen, die führenden Werke der
deutschen Antomobilindustrie zu besichtigen,
da künslig die Reichseisenbahn- bzw. die
Neichsautobahnengesellschaftals bedeutender
Knude in der Automobilindustrie anftreteu
wird.

Tr . Dorpmüller will sich nun an Ort und
SMle d"r Lststnnassähiakeit der einzel¬
nen führenden Werke im Automolnlbau
überzeugen und besuchte die Betriebe von
Daimler - Benz  in Eaggenau und

Deutsche Abende der Hitlerjugend und SA.
Dcckenpsronu

Es war der erste „Deutsche Abend", der am
Sonntag in Deckenpfroini veranstaltet wurde.
Er wurde zu einem vollen Erfolg . Stütz-
punktleiter P frommer  konnte eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft begrüßen, die den großen
Saal bis zum lebten Platz füllte. Biele aus¬
wärtige Gäste hatten sich cingeflinden, dar¬
unter Bannsiihrer W a i d e l i ch- Ealw, Un-
tcrbaiinführer Weitbrecht  und VdM.-
Führerin Carola B usch - Hirsau.

Das reichhaltige Programm gelangte durch
eifrigste Hingabe sämtlicher Mitwirlcuden zu
außerordentlicher W.rlung . SA . - Männer,
Hitlerjuugeu und die Mädel vom BdM . wett¬
eiferten in ihren Leistungen miteinander . Die
Spieler der SA . zeigten ihr Können beson¬
ders in dem Spiel : „Stolz wehen Hitlcrfah-
nen". Unter atemloser Spannung erlebten die
Zuschauer noch einmal den Kampf der SA.
gegen den Bolschewismus, dem der eine der
drei Brüder verfallen war . Als dieser endlich
die Gefahr vor Augen sieht, zürn Mörder sei¬
ner eigenen Brüder zu werden, erwacht er
auS seinem Wahnsinn — zu spät. Seine Um¬
kehr muß er mit dem Leben bezahlen. Er¬
füllt als Verräter seiner früheren Genossen
deren Rache zum Opfer. Dem erhebenden
Ernst dieses Spiels würdig waren auch die
Gruppenbilder : Kampf der SA . — Der gute
Kamerad — Die Einigung . Das Lied vom
guten Kameraden kam in seiner Begleitung
durch pantomimische Schattenbilder zn tiefer
Wirkung.

HI . und BdM . gaben gute Kunde von dem
fröhlichen Leben in ihrer Schar durch mun¬
tere Reigen und Volkstänze, die schon durch
die hübsche Kostümierung in heimischer Volks¬
tracht Gefallen fanden. Volkstümlich war
auch die Begleitung durch Gesang und Zieh¬
harmonika. Bei dem Reigen „Kennt ihr das
Land" verdient die gelungene szenische Ge¬
staltung besondere Anerkennung. Der Reigen
„Die blaue Blume" versinnbildlichte roman¬
tisch-märchenhaftes Naturcrlcben der Jugend
in künstlerisch gelungenem Bühnenbild . Die
Volkstänze „Mit meinem Modele" und
„Steircrbua " gelangen in ihr r kindlich-un¬
befangenen und volkstümlich- urwüchsigen
Eigenart gut. Die vorgetragencn Gedichte
zeugten von seelisch gutem Erfassen ihres
packenden Inhalts.

Die beiden Spiele „Stillgestanden" und
„Michel als Lentnantsburschc" zeigten heitere
Szenen aus dem Soldatenlebcn früherer Zei¬
ten. Solche Stücke verfehlen ja nie ihre Wir¬
kung auf daS Publikum und zeigen, wie das
Volk noch immer mit seinem früheren Heer
verwachsen ist. Wirklich erstaunlich für die
alten Soldaten unter Sen Zuschauern war,
wie lebenswahr die „ungedienten" SA .-Män-
ner „Solöatcnspielen " konnten. Da konnte
man feststellen: „Wie die Alten sungen". —
Das waren echte, rechte Feldwebel, sozusagen
von der Degen- bis zur Schnurrbartspitze,
und nvch echtere, schlecht begreifende Rekru¬
ten, in ihrer Rede und Antwort blieb kaum
einer der köstlichsten Kvmmiswitze vergessen.

Mehr als naturgetreu war der arme Michel,
diese „Schießbudenfigur". Zur Ehrenrettung
des deutschen Heeres fei nach einmal gesagt,
daß eS kein richtiger Svldat war . Solche Sol¬
daten hätte cs auch nie geben können. Be¬
sonders erwähnt sei auch der „Liederkranz",
der sich bereitwilligst in den Dienst der guten
Sache gestellt chatte und dem Programm pas¬
sende Lieder beifügte. Seine frischen Ehor-
vorträge „Wenn die Garde marschiert" und
„Regiment sein Straßen zieht" waren eine
recht gute Ergänzung zn dem „militärischen"
Teil dcS Programms.

Einen gute» Ausklang fand der Abend
durch einen Vortrag von Bannführer Wai -
öclich  über seine Eindrücke in Potsdam,
die er der Versammlung in begeisternden
Worten vermittelte . Ferner gab er guten
Einblick in das Wirken und Wollen der HI.
Seiner Aufforderung an die noch fernstehende
Jugend zum Beitritt schloß sich Earola
Busch  für den BdM . an.

Altbulach
Am letzten Sonntag hielt der BdM . Lie¬

be lsb erg in Altbulach  einen gut be¬
suchten Werbeabenb ab. Die Spieler und
Spielerinnen hatten sich wirklich Mühe ge¬
geben,- sic ernteten mit ihren Aufführungen,
besonders mit dem Märchenstück„Hans Pech¬
vogel", starken Beifall. Volkstänze, alte
Stücke aus deutschem Volks- und Brauchtum,
verschönerten den mohlgelungenen Abend.
Zum Schluß sprach Sttttzpunktlettcr Braun
über die Aufgaben der jungen Generation.

Möttlingen
Am vergangenen Sonntag veranstaltete die

Hitlerjugend- Möttlingen einen Werbcabend.
Schon um )H8Uhr war der Saal der „Krone"
dicht besetzt. Die Veranstaltung wurde mit
dem Liede „Du kommst nicht aus Palästen"
begonnen, worauf ein Junge ein feines Ge¬
dicht vortrug , das mit Beifall ausgenommen
wurde. Hierauf sprach Standortführer Oel-
schläger  über die Arbeit unserer Jugend
in Heim- und Sportabcnben . Sprcchchöre, Ge¬
sänge und Reigen wechselten miteinander ab.
Mit größter Spannung wurde der feinen
Rede unseres Bannführers Waidelich  ge¬
lauscht, dar die Uneinigkeit unseres deutschen
Volkes im Laufe der Geschichte schilderte.
Bannführer Waidelich sagte u. a.: Nach dem
Zusammenbruch faßte ein einzelner Mann
den wahnsinnigen Entschluß, dieses zerrissene
deutsche Volk wieder zu einigen. Denn Wahn¬
sinn schien es ; wer glaubte noch an Besse¬
rung , da doch alles verseucht und jeder
Glaube verschwunden war . Aber dieser Mann
wußte, was er wollte. Die deutsche Jugend
war es, die er zuerst für sich gewann. Du,
deutsche Jugend , bist noch nicht am Ziele an¬
gelangt, gerade jetzt heißt cs, dem Führer
treue Gefolgschaft zu halte» und an dem gro¬
ßen Aufbauungswerk unseres Vaterlandes
mitzuarbeiten . Besondere» Beifall rief ein
Schattenspiel hervor , das lustig und voll Witz
war . Gesänge der Atterkleinsten und Gedicht-
vortrüge hielten die Zuschauer in Bann . Der
Abend war ein voller Erfolg der HI . Mött-
ltngen.

Untertürkheim und Dienstag vormittag das
Karosseriewerk S i n d el f i n g e n.

In Begleitung des Direktors Dr . Haspel,
Sindelfingen. kamen Tr . Dorpmüller , Dr.
Hof, Reichsbahnoberrat Eulenmeyer und der
Leiter des Pressedienstes, Dr . Sommer , m
Böblingen an , um un Hotel Post ein ein¬
faches Mittagessen einzunehmcn.

Im Laufe deS Nachmittages sind die Her¬
ren nach Stuttgart gefahren, um von dort
aus die Reichsautobahnenstreckenach Mm
bzw. die größeren Projekte, die ausgeführt
werden, zu besehen.

Im Anschluß daran werden die Magirus-
werke Mm besichtigt werden.

Mas gilt mehr?
Arbeit oder Siebente?

Die am Schluß eines Bilanz-Jahres ans-
geworfene Dividende ist ein Ansoruck der wirt¬
schaftlichen Rentabilität eines Unternehmen-
und daher volkswirtschaftlich ge-
rechtfertigt.  Denn von dieser Rentabilü
tat hängt Arbeit und Brot einer größeren An-
zahl von Arbeitern und Angestellten ab. Nie¬
mand wird eine Dividende deshalb in ibrer
Eigenschaft als Wertfaktor  anqreifen,
wenn sie nicht der alleinige Maßstab für di«
schaffende Arbeit wird und in ihrer Ausschließ¬
lichkeit gegen das Interesse deS Ganzen ver¬
stößt.

Weniger verständlich aber ist cs, wenn heut«
noch ein Unternehmer, wie es kürzlich passierte,
eine zu geringe Dividende als
Entlassungsgrund  für eine Anzahl
Angestellte und Arbeiter ausfassen zu müssen
glaubte. Das klingt gegenwärtig, wo Volk und
Regierung im härtesten Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit stehen, kaum glaubhaft, aber es ist
leider Tatsache, von der wir mir hoffen, daß sie
vereinzelt bleibt. Schlimmer aber ist, daß vom
Verteidiger dieses merkwürdigen Standvunktes
gar nicht begriffen wurde, daß einige Prozent
Dividende mehr oder weniger belanglos sein
müssen, wenn die Arbeit und das Brot einer
ganzen Gruppe von Menschen auf dem
Spielsteht,  besonders nachdem heute schon,
ihrer Zeit vielleicht vocauseilend, Unterneh¬
mer dazu übe'rgegangen sind, bei Ueberschreiten
einer gewissen Grenze den Ueberschnß ihren

Angestellten und Arbeitern zugute kommen zu
lassen.

Oder sollte es vielleicht hier oder dort doch
entgangen sein, daß wir heute in einer Zeit
leben, in der die Dividende bereits aufgehört
hat. dasMaßallerDingezu  sein? Und
vielleicht darf auch an - ieser Stelle darauf auf¬
merksam gemacht werden, daß das Gesetz der
nationalen Arbeit in Zukunft Handhaben geben
dürfte, um solchen sozialen Gesin¬
nungen die praktische Bedeutung
zu entziehen.  Wo alle Kräfte des deut¬
schen Volkes wetteifern, uni Arbeit und Brot
zu schaffen, sollte kein Arbeitgeber diesen An¬
strengungen dadurch entgcaenarbeiten, daß er
um eines bestimmten Dividenden-Satzes willen
die Arbeitslosenziffer seines Ortes erhöbt. Bon
jedem Leiter eines Unternehmens muß heute
verlangt werden, daß er, seiner Führerstellung
entsprechend, auch ein höheres Verantwor¬
tungsgefühl seiner Arbeitnehmerschaft und dem
Ganzen gegenüber besitzt.

Sozialismus der rat
beAr als EhreMrmrecht

Vad Mergentheim, 13. Febr.Anläßlich der
feierlichen Amtseinsetzungvon Bürgermeister
Küenzlen,  an der auch Innen - und
Justizminister Dr . Schmid,  Ministerial¬
direktor Dr . Dill,  Prasid -nt Knapp,  der
Leiter der Pol . Polizei, Dr . Mattheiß,
und Regierungsrat Stüinpfig  teilnagmen
und bei der Innenminister Dr . Schmid
zwei Ansprachen hielt, wurde diesem eine
ganz besondere Ehrung zuteil. Der neue
Bürgermeister gab bekannt, daß die Stadt
Mergentheim dem Minister die Mittel zur
Verfügung stelle, um für 4 notleidende
Volksgenossen eine vierwöchige
K u r in Bad Mergentheim zu gewährleisten.
Nach seinem Gutdünken möge der Minister
zwei notleidende Künstler und zwei kinder¬
reiche Mütter sür die Kur bestimmen. Die
Stadt Mergentheim hoffe, mit dieser Ehren¬
gabe dem Minister eine größere Freude ge¬
macht zu haben, als wenn man ihn zum
Ehrenbürger ernannt oder eine Straße nach
seinem Namen umbenannt hätte.

PmriWM mMUme Presse

4 - §
Ortsgruppe izacw

Die Gau -Kasscnverwaltuug hat augeord,
»et, alle diejenige» einem Block zugeteilten
Mitgliedcr -Anwärter , die ihre rückständige
Umlage sür Nürnberg von 2. nicht so¬
fort bezahlen, aus der Liste der Angemeldetc«
zu streichen nnd im übrigen die Führer der
einzelne» Gliederungen für alle diesbezüg¬
lichen Rückstände ihrer Leute persönlich haft¬
bar zu machen. Im Rückstand befindliche Par¬
teigenossen find »ach Stuttgart zu melden.

Wer «och im Rückstand ist, weiß es. Letzter
Zahltag Samstag , 17. Februar , ab 2 Uhr
nachm., nnmitlclbar beim Kassenwart.

Der stellvertr. Ortsgrnppenleiter.
»

Donnerstag , 22. Februar , abends 8.30 Uhr,
Versammlung der Zille 3 (Block 1t, 12, 13,
14 und 15j ini „Bürgersttible ". — Erscheinen
Pflicht. Zcllenmart 3.

*
Die auf Sonntag , den 18. Februar 1934,

festgesetzte Gan -Fraiienichaftstagung ist bis
März verschoben worden.

Die Fraueuschaftsleiterin.

Aus Stadt und Land
In Schutzhast genommen

Am letzten Montag wurde ein Einwohner
von Hirsau  in Schutzhast genommen, weil
er, trotzdem er in Unterstützung des Winter-
hilfswcrks stand, erhebliche Gelber zum über¬
mäßigen Attoholgenuß verwendete und da¬
durch öffentliches Acrgernis erregte. Es kann
nicht scharf genug verurteilt werden, wenn
die von anderen Volksgenossen oft unttr
eigenen Entbehrungen gegebenen Spenden
unmittelbar oder mittelbar vergeudet oder
zu Zwecken verwendet werden, die niemals
im Sinne der Spender liegen.

Arbeitsgemeinschaft i« Vererbungslehre»
Bevölkerungspolitik und Nastcnkuude

Die von Stubicnrat Dr . Bretschnci-
der  im Rahmen der NS .-Voltswohlsahrt
geführte Calwer Arbeitsgemeinschaft in Ver¬
erbungslehre , Bevölkerungspolitik und Nas-
senkunde fand am Dienstagabend ihren Ab¬
schluß. Die von gründlicher Sachkenntnis zeu¬
genden Darbietungen führten die Zuhörer
in die hochinteressanten und für die Zukunft
unseres Volkes so bittcriwtwendigen Er¬
kenntnisse ein. Es war eine nur vom Fach¬
mann zu bewältigende Arbeit , aus der ge¬
waltigen Fülle des Stoffes das wesentliche
herauszustellen und in klarer , gedrängter
Form darzubietcn . Reiches Bildmaterial und
vom Vortragenden selbst angefertigtc Tabel¬
len »nd Zeichnungen führten zum anschau¬
lichen Verständnis.

Mit herzlichem Dank nahm die Zuhörer¬
schaft von ihrem Lehrer Abschied, der schon
über 10 Jahre auf dem Gebiet der Erbbio-
logie wissenschaftlich tätig Ist. Aus der Mitte
der Zuhörer wurde der Wunsch geäußert,
Herr Dr . Bretschneider möge das in der Ar¬
beitsgemeinschaftDargebotene veröffentlichen,
um diese Erkenntnisse der Allgemeinheit zu¬
gänglich zu machen.

Luftschutz tut not!
Zum ersten Mal tritt heute abend die junge

Ortsgruppe Calw des Neichsluftschutzbundcs
vor die breite Ocffcntlichkeit mit einem Licht-
bildcrvortrag über Notwendigkeit, Aufgaben
und Ziele des zivilen Luftschutzes, zu dem
es ihr gelungen ist, Laudrat Dr . Hagman  n-
Böblingcn zu gewinnen.

Wenn cs die Ortsgruppe Calw auch durch
eifrige Werbetätigkeit und Vorträge in klei¬
neren Kreisen schon auf eine recht ansehnliche
Mitgliederzahl gebracht hat, so hofft sic doch
durch diesen der ganzen Bevölkerung zugäng¬
lichen Vortrag auch diejenigen, die der Sache
seither noch gleichgültig gegcnübcrstanöcn, zu
interessieren und von der Wichtigkeit und
Notwendigkeit des Luftschutzes zu überzeu¬
gen. Insbesondere gilt dies für alle Haus¬
besitzer und Haushaltungsvorständc, - denn da¬
von, daß die Luftschutzsache immer dringender
nach Verwirklichung verlangt , kann sich jeder
durch einen Blick in die Zeitung überzeugen,
wo immer und immer wieder von erhöhte»
Rüstungen, vor allem von erheblicher Ver¬
mehrung der Luftstreitkräfte bei unfern Nach¬
barn zu lesen ist.

Auch hofft die Ortsgruppenführung mit
diesem Vortrag die eigentliche Werbung cin-
stcllen und nun zur praktischen Verwirk¬
lichung ihrer Ziele übergehen zn können, das
heißt, diese Verwirklichung nunmehr in die
Hände der Bevölkerung selbst zu legen, bzw.
ihr dabei aufklärend und beratend an die
Hand zu gehen.

Was jeder vom VDA . misten muß
Die Deutschen sind ein Volk der Z .-rstreu-

nng geworden, so daß jeder dritte Deutsche
jenseits der Rcichsgrenzen wohnt, also ein
Grenzdeutschcr oder Ausländsdeutsche!: ist.
Zwar haben viele Ausländsdeutsche ihr
Dentschtum vergesse», aber als sich der An¬
sturm der Welt gegen Deutschland richtete»
ging eine einmütige Welle deutschen Bewußt¬
seins durch unsere Landsleute in der W:lt,
da wohl die Verfolgung alles Deutschen die
Ausländsdeutschen zuerst traf . Und ebenso be¬
kennt sich auch heute das Auslandsdcutschtnm
in der Welt freudig zu dem erwachten Volk.



Während Deutschland vor und nach dem
Krieg diese 35 Millionen Ausländsdeutsche
nicht bewußt in den .Kreis deutscher W : lt-
betrachtung gestellt hat , hat das neue D . utsch-
land seine Einstellung grundlegend geändert.
Das Dritte Reich hat den Zusammenschluß
des gesamten Deutschtums der Welt und den
Schutz des Auslandsdentschtums als eine
Ehrensache des wiebercrwachtcn deutschen
Volkes auf seine Fahne geschrieben. So hat
der Führer , Adolf Hitler , in seiner Pro-
grammrebc bei der Eröffnung des Reichs¬
tags am 28. März 1938 feierlich vor der gan¬
zen Welt verkündet : „Besonders am Herzen
liegt uns das Schicksal der außerhalb der
Reichsgrenzen lebenden Deutschen, die durch
Sprache , Kultur und Sitte mit uns verbun¬
den sind und um diese Güter schwer kämpfen.
Die nationale Negierung ist entschlossen, mit
allen ihr zn Gebote stehenden Mitteln für die
den deutschen Minderheiten international
garantierten Rechte einzutreten ."

Demnach hat das deutsche Volk die Pflicht,
sich auch in diesem Kampf mit freudigem H r-
zen hinter seine Negierung zu stellen und sie
bei ihrem Eintreten für das Deutschtum im
Ausland zu unterstützen . Die Opfer , die wir
dem AuSlandsdentschtnm bringen , sind nicht
umsonst, sondern kommen jedem einzelnen
wi -'d r zugute . Kulturell und wirtschaftlich
sind diese 85 Millionen Deutsche im Aus¬
land für uns eine Macht , auf die wir nie ver¬
zichten dürfen . Die Nachkommenschaft unserer
Stammesbrüder im Ausland muß vor dem
nationalen Untergang , d. h. dem Absinken in
fremdes Volkstum gerettet werden . Der
VDA . sVolksbund für Deutschtum im Aus¬
lands hat sich seit 50 Jahren dieser Aufgabe
gewidmet . Er kann sein Ziel nur erreichen,
wenn seine Bestrebungen von j "dem Volks¬
genossen unterstützt w rden . Auf jeden "einzel¬
nen kommt cs an : „W r sein Volk liebt , be¬
weist es einzig durch die Opfer , die er für
dieses zu bringen bereit ist" (Hitler , „M ' in
Kampf "!. Es ist Ehrensache , Mitglied des
VDA . zu io erden.

Studienrat Hammer.

Wie wird das Wetter?
Unter dem Einfluß des östlichen Hoch¬

druckes ist für Freitag und Samstag vielfach
heiteres . nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Gitltlinge », OA . Nagold , 14. Febr . Dem
Holzhauer Christian Reicharbt wurde von
einer stürzenden Tanne der Unterschenkel
zweimal abgeschlagen. Er mußte ins Bc-
zirkskrankenhans verbracht worden.

Stuttgart , 14. Febr . Wie das DNB . aus
Berlin erfährt , hat Reichsinnenminister Dr.
Krick auf Vorschlag des Vorsitzenden des
Deutschen Gemeindetages u . a. auch Ober¬
bürgermeister Dr . Strülin als Mitglied des
Vorstandes des Deutschen Gemeindetages be¬
rufen.

Aus dem Schrvarzrvalb . Eine für die
Freunde d. r Natur und der Tierwelt sowie
für die Jäger erfreuliche Belebung des
Schwarzwaldes steht bevor : Der Wildbestand
in Hirschen soll durch die Neuaussetzung
einer Anzahl Tiere aufgefrischt werden . In
früheren Zeiten gab es im Schwarzwald viel
Hirschwild , das dann aber durch verschiedene
Ursachen zahlenmäßig rückläufig wurde . Ein"
Anzahl Jagöfreunde wollen nun im Geb . i
von Schluchsee in einem Hegegebiet zunächst
einmal zehn Hirsche aussctzen und beobach¬
ten , wie die Entwicklung geht.

Gernsbach , 14. Febr . Im Zuge des Aus¬
baues der großen Murgtal - Staatsstraße
Rastatt —Frcudenstadt und d . r seitab höhen-
wärts führenden Paßstraßen vom Murgtal
zum Oostal und vom Murgtal zu n Albtal
wird unmittelbar nach Eintritt günstiger . r
Witterung eine stufenweise Verbreiterung
der vielb .fahrenen Höhenstrecke Gernsbach—
Ebersteinschloß —Lichtental —Baden -Baden er¬
folgen.

Friedrichshofen , 14. F br . Bei der Mon¬
tage eines Holzgcrüstes in der großen Bau-
Hall: d s Luftschiffbaues Zeppelin brach ein
Holzträger . Dabei wurde der 39jährige ver¬
heirat te Hilfszimm rmann BlaiUenhorn 21

Meter tief mitgerissen und durch Bruch der
Wirbelsäule auf der Stelle getötet.

Bieli- »«d FlMniiirkie
Amrncyer Grotzmarkt für Getreide und

Futtermittel vom 13. Febr . Das Weizen-
^schast hat in der abgelausenen Woche
^ gewisse Belebung gezeigt, dagegen haben
die Mehlabrufe keine Zunahme erfahren.
Hafer und Futtermittel liegen fest. Es
notiert « , ,e 100 Kilogramm : württ . Weizen
^iirchschnittsqualität , 76- 77 Kilogramm
Festpreis 19- 35 lichter Markt : unv .s. Groß-
Handelspreis waggonweise bis 19.60 lunv .s.
Roggen , Durchschnittsqualität , 70 Kilo-
gra,nm Festpreis 16.30 lunv .). Großhan-

waggonweise bis 17.50 t ' 6.50 bis
17.50) Braugerste 17- 13 50 <unv , Futter-
gerste 16 - 16.60 iunv ), Hafer i4 .50 - 15.25

Wiesenheu . lose. 5 50 - 6.50 lunv .).
Kleeheu , lose, 7—8 lunv .), drahtaevreßtes

Umv.), Weizenmehl Sp °zial 0
mit Austauschwelzen 31- 3150 <unv .).

Biehpreise . Buchau a . F .: Kalbeln 300
bis 360, Kühe 340, Jungvieh 120 200.
Mige Ochsen 220 - 250 RM . — Metzin¬
gen:  Ochsen 250 350, Kühe 200 850.
Jungvieh 100 200, Kalbeln 200 - 350 RM.
— Tübingen:  Ochsen 200 —380. Kühe
220 340. Kalbeln und Rinder 200 .50,
Jungvieh 120 200, Kälber 40 - 120 NM.
Pro Stück . Mastochsen 712. Zugochsen 665
bis 730 RM . pro Paar.

Schweinepre .se. Buchau a . F .: Milch-
schwe.ne 19 - 21.50 RM . — B ü h l e r t a n n:
Milchschweine 15—22 NM . — Metzinge  n:
Milchschweine 15- 20. Läufer 40 50 NM.
— Murrhardt:  Milchschweme 1350
bis 21. Lauser 29 NM . — Tettnang:
Ferkel 14 - 18 NM . — Tübingen:  Lau¬
ser 24 —30. Milchschweine 16- 22 RM.
Tuttlingen:  Milchschweine 14 bis
18 NM . — Waldsee:  Milchschweine 18

bis 22.50 RM . — Herren berg:  Milch . '
schweine 17,50—23, Läufer 25—39 RM.

Nürnberger Hopsenmarktbericht v. I3 .Febr.
Keine Zufuhr , 100 Ballen Umsatz. Haller¬
tauer 200 —215, Gebirgshopfen 195, Ten¬
denz unverändert fest.

Büchertisch
Karl Greiner:  Der astronomische Fign-

renfries am Hirsaner Klostertnrm . Ver¬
lag P . Olp p, Calw.

Der durch mehrere wertvolle Veröffent¬
lichungen bereits bekannte und aner . annte
Hrimatgeschichtsforscher Karl Greiner,
Hirsau , unternimmt es in dieser soeben ver¬
öffentlichten Schrift , das rätselhafte Problem
der siniimätztgen Deutung des Figurensriefes
am Hirsaner Eulenturu , zu lös .n. Durch Her-
anziehcn der frühmittelalterlichen Stern¬
kunde ist ihm eine überzeugende Ausdeutung
gelungen , die als erster wirklich wissenschaft¬
licher Versuch in diesem Fall : angcsprochcn
werben darf . Scharfe Logik und gründliches
erarbeitetes Wissen zeichnen bei all r Volks¬
tümlichkeit die Arbeit Greiners aus : zudem
fesselt die Lüftung eines jahrhundertealten
Geheimnisses den Leser ungemein.

Der Verfasser geht auf die geistigen Ele¬
mente des 11. Jahrhund .rts zurück und l gt
seiner klugen Deutung den Stand der mön¬
chischen Astronomie zur Z .lt Abt Wilhelms,
der diesem Wissensgebiet besonder : N igung
entg .genürachte , zugrunde . Die Er . lärmig
der Symbolik der Bildwerke — sic stellen in
Sinnbildern die sichen Planeten u -d die
Hauptpunkte des absteigenden Bogens der
Ekliptik dar — ist so einleuchtend , daß das
alte Rätsel endgültig gelöst erscheint und zu¬
gleich wertvolle Aufschlüsse über die v rschol-
lenen Friese des zerstörten Südwestturms
gegeben sind. Die kleine , wohlfeile Schrift ist
von führenden Wissenschaftlern glänzend be¬
gutachtet ! Wir wünschen ihr als einem Do u-
ment alten deutschen Volkstums und früher
Heimatgeschichtc die gebührende Verbreitung
in d r eng r -n u ^d w ' it r -n Heimat.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

16 2 34 pro Liter
-Ller auf 22 P »g. festgesetzt. Ich
ersuche, daß sämtliche Milchoerteiler soivie Milcherzeuger der
Staat Calw diese Preise einhalten.

Jede Preisunterbietung wird mit RM . 300 .— bestraft.

Äl IDerioWWvkMlld Enz/Nagold
Der Geschäftsführer : gez. Steinbauer.

Die Wanderarbeitsstätte !
liefert auf die Bühne

zu 1.80 Mk . für 1 Zentner

z» 20 Pfg . für 1 Bund

Erholungsheim Burghalde.
Wir vergeben die monatliche Lieferung von:

250 Kilo Fleisch
60 Kilo Wurst verschiedener Art

240 Kilo Backwaren ( Wecken usw.)
Angebote wollen a » die Verwaltung der vrtskranken«

kaffen Stuttgart , Militiirstr . 20 , mit der Ausschrist „Lebens¬
mittel " eingcreichi werden.

Verwalter Nieger.

L/a-SL au/ «/en

k/arr- Msicä/c-Kze
n/iLnxe Qca - Kun vno

Ksiolls -guswadl
billig « k>rsi8 « !

kllilüililMeliiclllv

BeziM-Wlilmerein.
Am Sonntag , den 18 . Februar 1934 , nach¬

mittags 2 .80 Uhr , sindet im Gastha .:s z. „Kanne"

in EM eine BeksnMlnng
statt . Teilnahmepflichtig sind der jeweilige Orlsbauernsührer und
der Obslbaumwait.

Tagesordnung:
1. Gemeinsame Bestellungen von Obstbaum -Carbolineum.
2. Anschaffung von Baum p̂ritzen unicr Rcichsbeihilse.
3. Berschievenes.

Stellv . Vorstand : Der Kreisbauernführer:
Widmann . Hcinselmanii.

Samstag und Sonntag
halte ich

Metzel-Suppe
und lad « hiezu höfiichst ein

Friedrich Schad zur „Äungfer"

Ileiittieim
LmLsmstsrunü Lonntsg

balks iob

Netrel 5upve
unck lacls bisru kökllobst sin

UMlielm pkrommer r . linker

Zeitschriften-
Bertreter

zum Ausbau der Werbe -Orgauisation einer nationalsozialisti¬
schen Sport -Illustrierten

sofort gesucht.
Angebote erbeten an die „NT .»Sport »3llustrlerte"

Abteilung Organisation , Stuttgart , Friedrichstr . IS

W . LorstamL EnzklSsterle.

BkklllslsM- LttilWs
br ristet freihändig.

Am Donnerstag , 22 . Febr.
1014 , nachm . 2 Uhr in Enz-
klii terie auf der Torftamts»
Kanzlei aus Etaatswald Kälber¬
waid , Abteilungen Unteres Mast¬
teich. Unterer Maühang , Kälber-
brunnc », Ebeneweg , Vordere
Brunnenwand , Käiberhüttc und
Kohlhiilb Rm . Buche : 122 Schel¬
ler , 40 Prügel , 19 Klotz. Rm.
Nadelholz IW Anbruch . Losver-
zcichnisse vom Forstamt.

Freiwillige Sifniliils-
Kolonne Calw

Die Kolonne beteiligt
sich an vcm heute abend im Vad.
Hof staltfindcnden

Borlrag über LuMutz.
Antreten pünktlich ' ,8 Uhr im

Lakai . Anzug : Uniform . Voll¬
zähliges Erscheinen ist Pflicht . K.

Ein Laden
oder Werkstatt
wird auf I . März

vermietet
Biergaffe 10

Empfehle jeden Dreitag von
11 Uhr ab

irische IW -sMel»
mit nur seinster S ußbutter hergestellt

Stück 8 Psg . Ferner stets ff.

Kminik,- U.RWkMl»
letzteres mit und ohne Kümmel
Josef Link , Lederstrage 18

Amtl . Bertriebsstelle
Nr . 160 « der NSDAP.

AilsrüstimgsgegenstSnde
Abzeichen. Uniformen für

Formationen SA.. SS^
HZ.. D3.. BdM.usw.

Emil Kohlhe-p. Pforzheim
Metzgerstraße 15

«p - hat sie dsch Sen Schornsteinfeger gehkiratei!
Mir glaubten , Johanna , unsere tüchtige Hausgehilfin,

würde sich die Zache mit dem nermatedeitea Schornsteinsege?
doch noch überlegen Aber vor >< Tagen war dann wirkliaz
endgültig Schluh . Johanna ging — und zog mit ihrrm
Schornsteinseger rn eine glücklich« Ehe . Wo sollten wir je
wieder eine solche Perle austrriden?

Ader schon bald darauf belehrte uns die « leinanzeige.
Vast e» noch mehr Perlen von Johannas Format gibt . Kaum
war die Anzeige orrsffeatlicht . da trafen schon die Angebote
zahlreicher guter Kräfte eia . auo denen wi ^ nnsb ^ te ans»
suchen konnte » !

Jeder Leser sollte^
ihm hilft . Schwierig'
pe schnell, billig
En der Leistung.
Menschen , bene»
«EU d^

Kleinanz

Die Kleinanzeige im Kleinanzeiger ist die
bewährte Helferin der Hausfrau , eine un¬
entbehrliche , zuverlässige Ratgeberin in allen
Personalfragen!

Stuttgart -^ , Frirdrichstraße 13.
Er kommt in einer Auflage von 308 600

Stück durch ganz Württemberg.

i
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Sterbe -Küsse Calw
Ilnscre diesjährige

Generalversammlung
findet an , Sonntag , den 18 . Februar , nachmittag » 4 Uhr , bei
Gottlob Weiß . Bad,trage , hier , statt.

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht. Kassenbericht,
Neuwahlen , Verschiedenes.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein der Vorstand.

iLtZeki vorbei!

unck Du bleibst
cksbsi!

Uofsst gei,nen *» t>5uri«M « li; boirs
c. l« vose - sLvvos«

0^ - 40 «M .-.7S v«. 1.40

«mteller.kbomvsiinVeü« Smdll busseiäock.

Bieh -, Pferde - und
SchweinemarLt

in Weilderftadt , am Montag,
den 10 . Februar 1934 . Beginn
Ves Schweinemarkts um 0 Uhr,
des Biehmarkts um 10 Uhr.

Bürgermeisteramt : Schütz.
Schöne sommer .ichc

3-Zimmer»
Wohnung

sofort zu vermieten.
Adolf Schaible . vberhaugstett.

Tinen guten

HiNlsbilckllfell
preiswert zu verkau ' en . Näheres

Bürgermeister Nothacker
Alzenderg.

Kräftiges

Mädchen
für Küche und Garten gesucht-
Gute Behandlung zugesichert.

Von wem . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.
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